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culture (systematical and non-systematical arrangements) 
compensate the fluctuations of infestation in a substantially 
poorer way. 
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Entomologie und Pflanzenschutz in China 
Von Michael Klemm, Biologische Bundesanstalt, Dienststelle für Melde- und Warndienst, Berlin-Dahlem 
In der Fachliteratur findet man selten Näheres über 
die Entwicklung der Entomologie in China. Selbst in 
dem bekannten Buche von L. 0. Ho ward, A history 
of applied entomology (Washington 1930), werden die 
jahrtausendealten entomologischen Arbeiten Chinas 
nicht erwähnt. . Ein kurzer Uberblick über einige ge-
schichtliche Daten genügt aber bereits, um die großen 
Verdienste des chinesischen Volkes auf dem Gebiete 
der Entomologie schon in früheren Zeiten zu zeigen. 
Die wichtigsten Daten aus der Entwicklung der 
Entomologie und Schädlingsbekämpfung in China 
3300 v. Chr. war bereits die Seidenraupenzucht bekannt 
3000 gehörte die Seidenraupenzucht zu den wichtig-
sten Zweigen der Landwirtschaft 
1200 benutzte man Kalk und Holzasche für die In-
sektenbekämpfung in geschlossenen Räumen 
und pflanzliche Insektizide zur Saatgutbegasung 
718 Massenvermehrung von Getreidezünslern (ohne 
nähere Angaben) notiert 
707 erste Notiz über Massenauftreten von Heu-
schrecken 
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parasitäre Insekten festgestellt und der Nah-
rungswechsel bei Insekten untersucht 
Phänologie als Wissenschaft begründet 
wurde vermutet, daß eine rechtzeitige Pflan-
zung die Pflanzen vor Schädlingen schützt 
Arsen als Insektengift benutzt; aus dieser Zeit 
stammt auch die Anwendung von 21 Insekten-
arten für Heilzwecke sowie die Beschreibung 
der Entwicklung von Libellen, Mücken und 
Zikaden 
benutzte man die Ameisen (Oecophylla sp.) 
zur Bekämpfung von Blattkäfern (Clitea me-
tallica Chen.) an Cilrus-Bäumen in der Prov. 
Kwangtung 
entwickelte sich die Bienenzucht 
Verwendung von Dl in der Schädlingsbekämp-
fung 
war der Begriff „Gallen" in den wissenschaft-
lichen Arbeiten bekannt 
Anwendung von Seife für die Schädlings-
bekämpfung 
erschien das erste Gesetz zur Bekämpfung der 
Heuschrecken 
ausführliche Beschreibung der Biologie und 
Dkologie der Wanzen (Bettwanzen? Ref.) 
ausführliche Untersuchung der Biologie der 
Pelaschildlaus (Ericus pe-Ja Chav .). die das 
. ., weiße" Wachs liefert, sowie der Asiatischen 
Lackschildlaus (Laccifer Jacca Kerr.); Li Schi -
t s e n hat sein bekanntes Buch über Pharma-
kologie der Kräuter, in deni auch die Insekten-
gifte behandelt wurden, veröffentlicht 
Arsen als Saatbeizmittel gegen Bodenschäd-
linge in den Prov. Honan und Schansi benutzt 
Verwendung der Stengel von Tabakpflanzen zur 
Bekämpfung von Reiszünslern (Schoenobius 
incertellus u. a. Arten) 
Die Anwendung von Quecksilber, Arsen und pflanz-
lichen Giften war vor etwa 2000 Jahren. von Schwefel, 
Kupfer, Aluminium und verschiedenen Olarten in der 
Schädlingsbekämpfung vor etwa 1000 Jahren bekannt. 
Zu den bekanntesten Wissenschaftlern, die sich auch 
mit entomologischen Fragen beschäftigt haben, gehörten 
-T a o C h u n - z s i n, T s c h e n Z a n - z i und K o 
Z s u n - s chi , welche während der Liang-, Tang- und 
Sing-Dynastie lebten, sowie der größte Entomologe 
Li Schi - t s e n aus der Zeit der Ming-Dynastie. 
Die Entwicklung in den letzten Jahren 
Als Agrarland erleidet China alljährlich große Ernte-
verluste durch Schädlinge und Krankheiten, welche bei 
Getreidearten etwa 100/o, bei der Baumwolle 20°/o und 
beim Obst 40°/o erreichen. Deshalb wurde der Erfor-
schung und Bekämpfung der Schadinsekten in den letz-
ten Jahren besondere Beachtung geschenkt und große 
Mittel von der Regierung bewilligt. 
Nach dem Arbeitsplan von 1956 wurde von der Regie-
rtmg u. a. beschlossen: 
1. Im Laufe der nächsten 7, bzw. 12 Jahre in allen Ge-
bieten des Landes die folgenden wichtigsten Schäd-
linge der Kulturpflanzen zu vernichten: 
Heuschrecken, Reiszünsler (Schoenobius incertellus 
Walk. u . a. Arten). Asiatische Wieseneule (Cirphis 
unipuncta Haw.), Maiszünsler (Pyrausta nubilalis 
Hbn.). Baumwolläuse (Aphis gossypii Glover). 
Spinnmilben, Roter Baumwollkapselwurm (Platye-
dra gossypiella Sand), Weizengallmücken (Silodi-
plosis mosellana Geh. und Conlarinia lrilici Kirby). 
2. Ab 1956 im laufe von 12 Jahren folgende 4 „ Ubel" : 
Mäuse, Sperlinge, Fliegen und Mücken grundsätz-
lich auszurotten. 
3. Die wissenschaftliche Forschungsarbeit auf dem Ge-
biete der Landwirtschaft und ihre technische Lei-
stung zu verbessern. 
Der großzügig geführte Kampf gegen die erwähnten 
4; ., Ubel" und gegen die anderen landwirtschaftlichen 
Schädlinge im lande zeigt bereits gute Ergehnisse. In 
etwa 1/s der Städte und Kreise sind diese 4 „ Ubel" heute 
schon fast verschwunden. Allein von Dezember 1957 bis 
April 1958 wurden in China über 645 Mill. Mäuse und 
624 Mill. Sperlinge vernichtet. 
Der vom Staatsrat der Regierung ausgearbeitete Ar-
beitsplan stellt den Entomologen Chinas folgende Auf-
gaben: · · 
1. Förderung der Forschung auf dem Gebiete der In-
sektensystematik und allseitige Erforschung aller 
landwirtschaftlichen Schädlingsarten . 
2. Erforschung der Physioiogie, Okologie und der Be· 
kämpfungsmethoden für die wichtigsten bereits 
angeführten Schädlinge. 
3. Untersuchungen über die Giftwirkungen von Schäd· 
lingsbekämpfungsmitteln auf Schadinsekten, Kul· 
turpflanzen, Boden und Biozönose. 
Wissenschaftliche Forschungsanstalten und 
Fachhochschulen 
Folgende Forschungsanstalten befassen sich mit Ar 
beiten auf dem Gebiete der Entomologie: 
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1. Das E n t o m o 1 o g i s c h e I n s t i t u t d e r 
A k a d .e m i e d e r W i s s e n s c h a f t e n i n 
China (gegr. 1953) zählt insgesamt 82 wissen-
schaftliche Mitarbeiter und umfaßt Laboratorien für 
Systematik, Morphologie, Okologie, Physiologie, 
Toxikologie, Phytopathologie, Insektengifte und 
biologische Bekämpfungsmethode. 
2. Das A 11 chinesische Institut für Pf 1 an -
z e n s c h u t z bei der Landwirtschaftlichen Akade-
mie (gegr. 1957) zählt 99 wissenschaftliche Mit-
arbeiter, davon 43 auf dem Gebiete der landwirt-
schaftlichen Schädlingskunde, und hat Abteilungen 
für Entomologie, Phytopathologie und Pflanzen-
schutzmittel. 
3. 9 z o n a 1 e F o r s c h u n g s a n s t a 1 t e n f ü r 
Landwirtschaft für die Gebiete: Nordost-, 
Nordwest-, Ost-, Zentral-, Süd-, Südwestchina, 
Innere Mongolei, Sinkiang und Tibet. Die Institute 
besitzen auch Abteilungen für Pflanzenschutz mit 
Laboratorien für die Bekämpfung der landwirt-
schaftlichen Schädlinge. 
4. Das . Institut für t r o pi s c h e Ku 1 t-u r -
p f 1 an z e n in . der Prov. Kwangtung und das In -
s t i tut für Seidenbau in der Prov. Kiangsu 
mit Abteilungen für Pflanzenschutz. 
5. Das Zent r a 1 e Laboratorium für Pf 1 an -
z e n qua ran t ä n e beim Landwirtschaftsmini-
sterium. 
6. 22 landwirtschaftliche Institute und Versuchsstatio-
nen mit Pflanzenschutzabteilungen. 
7. In 8 landwirtschaftlichen Fachhochschulen und bio-
logischen Fakultäten an 3 Universitäten sind beson-
dere entomologische Abteilungen vorhanden. 
8. Einzelne wissenschaftliche Forschungsinstitute wie 
das Zent r a 1 e Forst ins t i tut beim Mini-
sterium für Forstwirtschaft und das I n s t i t u t 
für Lebensmitte 1 forsch u n g beim Mini-
sterium für Lebensmittel (steht kurz vor der Eröff-
nung) haben Abteilungen für Forst- und Lebens-
mittelschädlinge. 
9. In den über 160 landwirtschaftlichen Versuchssta-
tionen auf dem Lande sind ebenfalls entweder Ab-
teilungen für Pflanzenschutz oder einige Fachkräfte 
auf dem Gebiete der Schädlingsbekämpfung vor-
handen. 
10. Die Pflanzenschutzverwaltung des Landwirtschafts-
ministeriums hat die geplanten 200 Versuchsstatio-
nen, 20 Laboratorien und über 2000 Punkte für Be-
obachtung und Meldedienst im Pflanzenschutz be-
reits ins Leben gerufen. 
Die gesamte wissenschaftliche Forschungsarbeit des 
Landes obliegt dem Zentralen Wissenschaftlichen Komi-
tee für Planung beim Staatsrat der chinesischen Regie-
rung, das die Arbeit organisiert und koordiniert. 
Melde- und Warndienst sowie Prognose im Pflanzen-
schutz ' 
Daß der Melde- und Warndienst und die Prognose-
forschung im Pflanzenschutz für den Ernteschutz eine 
besondere Beachtung seitens der neuen Regierung in 
Peking finden, ist verständlich. Bereits 1950 waren Be-
obachtungspunkte für die Prognose ·des Reiszünslers in 
einigen Provinzen eingerichtet. Planmäßige Arbeiten 
auf dem Gebiete des Melde- und Warndienstes began-
nen erst im Jahre 1952 und befaßten sich zuerst mit den 
Heuschrecken. Seit 1953 beschäftigt man sich in Nord-
china mit der Prognose des Auftretens der Asiatischen 
Wieseneule (Cirphis unipuncta). Einheitliche Arbeits-
methoden und ein Verzeichnis der Objekte wurden im 
Jahre 1955 in dem „Programm für die Prognose und 
den Warndienst für Schädlinge und Krankheiten an 
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen" veröffentlicht. Ab 
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1956 erstreckten sich die Erforschung und Bekämpfung 
vor allem auf die folgenden 7 wichtigsten Schädlinge: 
Heuschrecken, Baumwollblattlaus, Roter Baumwoll-
kapselwurm, Reiszünsler (Chilo simplex Butler, Sie-
benfleckiger Reiszünsler und andere. Arten). Asiat. 
Wieseneule, Weizengallmücken, Maiszünsler, und 
2 Krankheiten: 
Piricularia oryzae an Reis und Phytophthora in-
festans an Kartoffel. 
Im Laufe von 2 Jahren. (bis 1957) erhöhte sich die Zahl 
der Objekte von 9 auf 21. 
Der weit verbreitete Melde- und (kurzfristige) Prog-
nosedienst umfaßt z. Z. 28 Arten von Schädlingen und 
Pflanzenkrankheiten und stellt wichtige Aufgaben für die 
ökologische Forschung. Z. Z. sind etwa 200 Versuchs-
stationen für Melde- und Warndienst und Prognose so-
wie über 2000 Beobachtungspunkte des Meldedienstes 
mit insgesamt 37 000 Beobachtern tätig. Auch die Ge-
nauigkeit der Prognose ist gestiegen, so z.B. stellten 14 
Stationen 52 Prognosen über das Auftreten des Reis-
zünslers, davon 71 °/o mit einer Genauigkeit von 2 Ta-
gen. Das Institut für Entomologie der Akademie der 
Wissenschaften stellte für die Provinzen Schantung und 
Honan 40tägige Prognosen für das Auftreten der 
Baumwollaus mit einer Genauigkeit der zu erwartenden 
Beschädigung bis zu 900/o. Die Tatsachen zeigen, daß ein 
gut eingerichteter Melde- und Prognosedienst zu den 
Grundlagen der rationellen Sicherung der Ernte gehört 
und deshalb von allen Ämtern und der Bevölkerung 
unterstützt wird. 
Der Pflanzenschutzmelde- und Warndienst des Landes 
ist der Abteilung für Pflanzenschutz des Landwirtschafts-
ministeriums in Peking unterstellt. In den Abteilungen 
der Provinzen ist je 1 Fachkraft für den Pflanzenschutz-
meldedienst vorhanden. Bei den einzelnen landwirt-
schaftlichen Versuchsstationen befinden sich entspre-
chende Laboratorien mit je 3 technischen Mitarbeitern 
(die etwa unseren Kreistechnikern entsprechen). welche 
die eingehenden Meldungen nachprüfen, zusammenstel-
len und beim Aufstellen kurzfristiger Prognosen mit-
helfen. Auf diese Berichte und die zusätzliche Bearbei-
tung der Meldungen gestützt, erteilt der Fachwissen-
schaftler der provinzialen Verwaltung die rechtzeitige . 
Warnung für sein Gebiet. Außerdem sind einige beson-
dere Stationen für Prognose und Warndienst mit je 
1 wissenschaftlichen und technischen Fachkraft sowie 
einem kleinen Versuchsgelände vorhanden, die von den 
provinzialen landwirtschaftlichen Verwaltungen unter-
halten werden und regelmäßig ihre Meldungen und Be-
richte an die betreffenden Verwaltungen senden. Die 
landwirtschaftlichen Verwaltungen benachrichtigen alle 
Kreise ihrer Provinzen und veröffentlichen in zusam-
mengefaßter Form ihre Berichte. In der Verwaltung für 
Pflanzenschutz des Landwirtschaftsministeriums wer-
den die erhaltenen Meldungen und Berichte aus den 
verschiedenen Provinzen bearbeitet und nach der Zu-
sammenfassung als „Information über das Auftreten 
von Schädlingen und Krankheiten" an die Interessenten 
geschickt . Die Verwaltungen in 5 Provi~zen, in denen 
die Heuschrecken verbreitet sind, senden die Lage-
berichte jeden 3. Tag an das Ministerium. Außerdem 
sind in den landwirtschaftlichen Versuchsstationen be-
sondere Informationspunkte vorhanden, in denen die 
landwirtschaftlichen Techniker und Lehrer das Auftre-
ten der Schädlinge beobachten. Allein in der Provinz 
Honan wurde im Jahre 1955 die Uberwinterung der Wei-
zengallmücke auf 1,1 Mill. ha von 39 000 Beobachtern 
untersucht und dabei etwa 126 000 cbm Bodenproben ent-
nommen. In der Provinz Schantung wurde die Ablage 
der Heuschreckeneierpakete von etwa 2000 Beobachtern 
auf 700 000 ha jährlich ermittelt. Seit 1956 werden in 
Peking vom Landwirtschaftsministerium besondere Lehr-
gänge für Beobachter im Melde- und Warndienst ver-
anstaltet, bei denen bereits 184 hochqualifizierte Mit-
arbeiter ausgebildet wurden. In den Provinzen wurden 
kurzfristige Lehrgänge für Beobachter eingerichtet. 
Die Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des Melde-
und Warndienstes und der Prognose werden von einer 
Gruppe anerkannter Fachwissenschaftler des Entomolo-
gischen Instituts der Akademie der Wissenschaften, dem 
Allchinesischen Institut für Pflanzenschutz und der Land-
wirtschaftlichen Akademie in Peking geleitet. Hier wer-
den auch die erhaltenen Meldungen ausgewertet und 
eventuelle Verbesserungsvorschläge erteilt. 
Die Stationen und Beobachtungspunkte des Melde-
dienstes führen ihre Arbeiten nach den vom Landwirt-
schaftsministerium herausgegebenen Anleitungen durch, 
die nach Bedarf vervollständigt werden. Die Anleitun-
gen sind jedoch noch lückenhaft, weil die Okologie der 
Schädlinge noch wenig erforscht ist. Wichtig wäre es, die 
Beobachtungen über die Schädlinge, ihre Vermehrung 
usw„ auch auf die Gebiete, in denen sie selten vorkom-
men, auszudehnen. 
Arbeitsgebiete 
Die Forschungsarbeiten erstrecken sich im wesent-
lichen auf die landwirtschaftliche Entomologie. In den 
Jahren 1957/58 wurden die Bekämpfung von 95 ver·-
schiedenen Schädlingsarten und -gruppen sowie die Fra-
gen der Beobachtung, des Meldedienstes und der Pro-
gnose im Pflanzenschutz in Angriff genommen. Für diese 
Arbeiten bewilligt die Regierung größere Mittel. 
Insgesamt sind in den verschiedenen Forschungsan-
stalten in China z. Z. etwa 1000 Entomologen tätig. Etwa 
20 Fachentomologen beschäftigen sich mit der Syste-
matik, 4 mit Physiologie, etwa 6 mit Okologie, etwa 18 
mit Toxikologie, 8 mit der Erforschung biologischer Be-
kämpfungsmethoden. Fast 100 Fachwissenschaftler er-
forschen an 29 verschiedenen Stellen die Reiszünsler-
arten, 10 sind Forstentomologen und etwa 16 arbeiter, 
auf dem Gebiete der medizinischen Entomologie. Ob-
wohl eine Anzahl jüngerer Entomologen tätig ist, feh-
len noch zahlreiche Fachkräfte auf verschiedenen Ge-
bieten der Entomologie, und in den nächsten 12 Jahren 
sollen noch etwa 500 Wissenschaftler als Fachentomolo-
gen ausgebildet werden. 
Im Laufe der ersten 5 Jahre nach der Begründung der 
Akademie der Wissenschaften nahm die Zahl ihrer wis-
senschaftlichen Mitarbeiter und der Forschungsthemen 
um das Dreifache zu, und die Anzahl der Forschungs-
anstalten verdoppelte sich. Auf dem Gebiet der t h eo -
r et i s c h e n E n t o m o 1 o g i e stehen an erster Stelle 
die Insektensystematik, das Problem der Evolution und 
Artbildung bei Insekten sowie die faunistische Erfor-
schung des Landes. Untersuchungen über die Diapause 
der Heuschrecken und die Ernährung der pflanzenfres-
senden Heuschreckenarten gehören zu den wichtigsten 
Forschungsaufgaben auf dem Gebiett der Ph y s i o -
1 o g i e. Die t o x i k o 1 o g i s c h e n Forschungen sind 
noch im Rückstand. Sie beschränken sich auf die Toxi-
kologie der heimischen pflanzlichen Insektengifte, der 
Hexachlorane ( = Präparate auf Hexachlorcyclohexan-
Basis). von DDT und organischen Phosphormitteln sowie 
auf die Fragen der Widerstandsfähigkeit der Fliegen ge-
gen DDT und Hexachlorane. Die öko 1 o g i s c h e n 
Untersuchungen erstreckten sich auf einige wichtige 
Schädlinge wie: Locusta migratoria manilen.sis Meyen, 
Cirphis unipuncta Haw. und Sc/wenobius incertellus 
Walk. Außer den bekannten Reiszünslerarten Schoeno-
bins incertellus und Chilo suppressalis Wlk. (Pyralidae) 
sowie dem Reisbohrer - Sesamia inferens Butler (Noc-
tuidae) - sind vor kurzem noch 2 andere Arten in Süd-
china gefunden worden, Chilotraea auricilia Dudg. und 
Schoenobius sp. Die Raupen aller 5 Arten leben in Reis-
stengeln, ihre Ansprüche an die Umweltbedingungen 
sind jedoch verschteden. 
Die Forschungen auf dem Gebiete der Ph ä n o 1 o g i e 
der Insekten sowie der Okologie der beiden Boden-
schädlinge - Engerlinge und Termiten - sind noch im 
Anfangsstadium. 
Etwa 10 chemische Bekämpfungsmittel, davon ab 1951 
auch Hexachlorane, werden jetzt in China hergestellt. 
Die Anwendung der Gamma-Isomere ist weit verbreitet. 
Die Bekämpfung der Weizengallmücken durch Anbau 
von widerstandsfähigen Weizensorten zeigte in 9 Pro-
vinzen bereits gute Ergebnisse. Mit Erfolg wurde Jcerya 
purchasi Mask. mit ihrem Feind Rodolia rufopilosa Muls. 
bekämpft. Durch Kreuzung der chinesischen und russi-
schen Formen von Aphelinus mali Hald. hat man eine 
neue Form mit besserer Wirkung gegen die Blutlaus ge-
züchtet. Die Raubkäfer Rodolia cardinalis Muls. und 
Cryptolaemus montrousieri Muls. wurden in Südchina 
zur Bekämpfung der Schadinsekten eingeführt. 
Für die Ermittlung der Verbreitung der wichtigsten 
Schädlinge im Lande waren 1956/57 etwa 24 000 Men-
schen eingesetzt. Von den 157 bei diesen Bestandsauf-
nahmen festgestellten Arten gehören 32 zu den neuen 
Schädlingen. Die Ergebnisse dieser Aktion führten zur 
Einrichtung des Inneren Quarantänedienstes im Lande. 
Die praktische Anwendung der Forschungsergebnisse 
auf dem Gebiete des Pflanzenschutzes führte bereits zur 
Verminderung von Ernteverlusten beim Reis durch den 
Reiszünsler von 10-200/o auf 5-10°/o. In den Provinzen 
Schantung und Kwangtung stieg der Anteil der gesunden 
Obstbäume von 30-400/o im Jahre 1952 auf 80-900/o 
im Jahre 1956. Die gefürchteten Heuschreckenplagen 
sollen demnächst vollkommen beseitigt werden. Die mit 
chemischen Mitteln behandelte Fläche betrug im Jahre 
1953 3,2 Mill. ha und 1957 bereits 33,3 Mill. ha, d. h. etwa 
300/o der gesamten Ackerfläche des Landes. Insgesamt 
wurden bis 100 Mill. ha Getreide und Baumwolle 
chemisch bearbeitet und dadurch schätzungsweise 78,5 
Mill. dz Getreide und 6,3 Mill. dz Rohbaumwolle vor 
Schädlingen und Krankheiten geschützt. 
Trotz dieser Erfolge sind in der Arbeit auf dem Ge-
biete der Pflanzenschutzforschung noch zahlreiche große 
Lücken vorhanden. Die Aufklärung der Bevölkerung 
über die Bedeutung des Ernteschutzes ist noch mangel-
haft. Es fehlen Fachkräfte, Schausammlungen, moderne 
Arbeitsmethoden u.a.m. Die internationale Zusammen-
aroeit auf dem Gebiete der Entomologie muß gefördert 
und Erfahrungen in anderen Staaten müssen berück-
sichtigt werden. · 
Fachliteratur 
Die Zahl der in China erschienenen Bücher einschl. 
der Lehrbücher auf dem Gebiete der Entomologie ist 
groß. 1935/41 'wurde das 6bändige Werk „Catalogus 
insectorum sinensium" von Prof. U. Z s in - Pu ver-
öffentlicht. Zahlreiche Werke und Handbücher von be-
kannten russischen Entomologen sind ins Chinesische 
übersetzt worden. Die Chinesische Entomologische Ge-
sellschaft gibt folgende Zeitschriften heraus: 
1. .. Acta entomologica sinica", mit englischen oder 
russischen Zusammenfassungen, vierteljährlich; der 
1. Band ist 1950 erschienen. 
2. Die „Chinesische Zeitschrift für angewandte Ento-
mologie" (Acta oeconomico-entomologica sinica). 
ebenfalls vierteljährlich, erscheint ab 1958. 
3. ,,Entomologisches Wissen", populärwissenschaft-
lich, alle 2 Monate. 
4. Ubersetzungen aus der entomologischen Literatur 
anderer Länder, vor allem der UdSSR. vierteljähr-
lich. 
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Ab 1958 erscheinen die Arbeiten auf dem Gebiete der 
angewandten Entomologie auch in landwirtschaftlichen 
Zeitschriften. 
Zur Förderung der Zusammenarbeit zwischen chinesi-
schen und russischen Fachentomologen dient das von 
S j a S u n - j ü n zusammengestellte "Verzeichnis der 
Namen von Schadinsekten in chinesischer, russischer 
und lateinischer Sprache" (390 Seiten), herausgegeben 
vom Landwirtschaftsinstitut in Honan als Bulletin Nr. l, 
1957 (vgl. diese Zeitschrift 11. 1959, 46). 
DK 632.772-053.2/.5 Phorbia: 635.965.281.1 :632.111.52 
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Maden der Bohnenfliege (Phorbia platura Meig.) an frostbeschädigten Tulpen 
1 -
Von Heinrich Pape, Bielefeld 
Zu den Ausführungen in meinem Aufsatz „Spätfrost-
schäden an Tulpen" (vgl. diese Zeitschrift Heft 6/ 1959, 
S. 93-95) möchte ich ergänzend mitteilen, daß frost-
beschädigte Tulpen gelegentlich von dei- B o h n e n -
oder Gemüse w ur z e 1 f 1 i e g e (Phorbia platura Meig. 
= Chortophila cilicrura Rond.) angegangen werden. 
Man findet die Maden dieser Fliegenart in der faulen-
den Blütenknospe und im Stengelteil dicht unterhalb 
des Knospenansatzes. Es ist zu vermuten, daß die Maden 
aus Eiern stammen, die die Fliege an die nach Frostein-
wirkung in Fäulnis und Zersetzung übergegangenen 
Teile der Tulpe abgelegt hat. Uber einen solchen Be-
fall der Tulpen nach Frostbeschädigung im Jahre 1941 
wird aus Holland berichtet1), wo er bei der Sorte „Wil-
liam Copland" beobachtet worden ist. Die Maden saßen 
hier im faulenden Teil der Knospe und darunter einige 
Zentimeter tief im Stengel. Ein ähnliches Vorkommen 
wurde mir im Mai 1954 von der Bezirksstelle für Pflan-
zenschutz in Lübeck gemeldet. Die Maden fanden sich 
an den mir zur Untersuchung eingesandten Tulpenpflan-
zen ebenfalls in den teilweise faulig zersetzten Blüten-
knospen, von deren Basis aus sie sich bei den meisten 
Pflanzen eine kurze Strecke in den Stengel eingenagt 
l 
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Von Maden der Bohnenfliege (Phorhia platura) befallene 
frostbeschädigte Tulpenblüten. (Zeichnung: K. H. Doms c h, 
Kiel-Kitzeberg). 
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hatten (s. Abb.) . Es gelang mir, aus den Maden die Flie-
gen zu ziehen. Die Bestimmung ergab Phorbia platura 
Meig.2). Im Lübecker Falle war, wie mir von der dortigen 
Bezirksstelle für Pflanzenschutz mitgeteilt wurde, in 
einem Gartenbaubetriebe auf einer 10 qm großen Fläche 
innerhalb eines größeren, voll erblühten Tulpensorti-
ments eigenartigerweise nur eine einzige Sorte (deren 
Name leider nicht genannt wurde) von der Fliege heim-
gesucht worden. Die Zwiebeln dieser Sorte waren von 
auswärts bezogen worden, während alle übrigen Sor-
ten aus eigener Anzucht des Gartenbaubetriebes stamm-
ten. 
Im allgemeinen fressen die Maden der Bohnen- oder 
Gemüsewurzelfliege an Wurzeln und anderen unterir-
dischen Teilen namentlich von Keimpflanzen sowie an 
keimenden Samen; nur wenige Fälle sind bekannt ge-
worden, wo sie in oberirdische Pflanzenteile eingedrun-
gen sind, so z. B. in Stengel von Tomaten, Kartoffeln, 
Tropaeolum, ferner in Iris und Jxia.3). Das Vorkommen 
der Maden in Tulpenblütenknospen und -stengeln 
scheint außer in dem einen aus Holland erwähnten und 
dem jetzt hier neu beschriebenen, in Lübeck festgestell-
ten Falle noch nicht weiter beobachtet worden zu sein. 
Eingegangen am 13. April 1959 
1) Versl. en Mededel. Plantenziektenkund. Dienst Wagenin-
gen 100. 1942, 35. 
2) Für die freundliche Bestimmung danke ich dem Zoologi-
schen Institut der Universität Kiel. 
3) W. H e n n i g in S o r au e r , Handb. d. Pflanzenkrankh. 
5. Aufl. Bd. 5, Lfg.· 1. Berlin u. Hamburg 1953, S. 158. 
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Nachtrag Nr. 4 
zum Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 
12. Auflage vom März 1959 
0 r g a n i s c h e F u n g i z i d e (A 2 a) 
TMTD-Aglukon 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Aglukon GmbH., 
Düsseldorf-Gerresheim. 
Anerkennung: gegen Fusicladium vor der Blüte 
0,20/o; nach der Blüte 0,1250/o. 
Lindan + Dichlordiphenyltrichlor-
ä t h a n (A 3 a 4) 
Hora-Blitz-Kombi-Spritzmittel 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Fahlberg-List 
GmbH., Wolfenbüttel. 
Anerkennung: gegen beißende und saugende In-
sekten 0,20/o. 
Hora-Blitz-Kombi-Staub 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Fahlberg-List 
GmbH., Wolfenbüttel. 
Anerkennung: gegen beißende Insekten. 
